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Mit 1. November
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t aus die

Laibacher Zeitung.
D i e P r ä n u m e r a t i o n s - V e d i n g u n g e n bleiben

" " v e r ä n d e r t und betragen:
« i ! Vofioerftndung: für Kaibach:

«anzjährig . . z l l fl. - kr. ganzjährig . . R l f l . - lr.
"?wi!>hrlg . . 7 » »O » halbjährig . . V » »O »
"erteljiihrig . » . 7 l l . vierteljährig . » » 75 »
nwnllt l ich... K . « l . monat l ich. . . - . »» »

« . . F ü r d ie Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
" ° ° n n e n t e n pe r J a h r 1 G u l d e n .
v » « H ^ " ^ i e P r ä n u m e r a t w n s - V e l r a g e w o l l e n
l ^ v s r e i nmesendet w e r d e n .

Amtlicher Theil.
N„ Ee. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
^""höchstem Handschreiben vom 22. October d. I .
h"",e königliche Hoheit L u d w i g P h i l i p p R o -
vom ^ " W ^"n O r l s a n s zum Ritter des Ordens
°"l goldenen Vliese allergnädigst zu ernennen geruht.

M - . U " e l. und l. Apostolische Majestät haben mit
d>n m M " Entschließung vom 22. October d. I .
N» s > f l a c h e der Polizeidirection in Trieft Christoph
^ l c h den Titel und Charakter eines Regierungs-
^ "'^ Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver«

^ geruht. B a d e n i in. p.

U . ^ ' ^ " "b t. Apostolische Majestät haben mil
« 2 . H " " Entschließung vom 20. October d. I . dem
V " ^ " « » " " b Cassier der städtischen Sparcasse in
Wenelbe Wenzel H a l i t , in Anerkennung seiner viel-
M y e n , Pflichttreuen und ersprießlichen der genannten
"Walt geleisteten Dienste das goldene Verdienstlreuz
" " der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

„ „ Ee. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließung vom 15. October d. I . dem
da«? ""d Schulleiter Johann P i c h l e r in Welsberg
««silberne Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst

'" verleihen geruht.

Us. A ' l. und k. Apostolische Majestät haben mit
N^Mchster Entschließung vom 22. October d. I . dem
Et a 3 ^auttmansdorff'schen Wirtschaflsdrab Franz
jiibtia ^ '" Koritschan in Anerkennung seiner viel«
Und 3 /reuen ""^ belobten Die,.stleistmlg auf einel^
a l ler .«?^^n Gntsbesihe das silberne Verdienstlreuz
"«rgnadlgst zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat die Finanz - Ober-
!ommissäre Radovan W i l k o v i c und Dr. Napoleon
f a b b r o sowie die Finanzcommissäre Albert Resen
znd Max von I a b l o n s l y zu Finanzsecretären und
)ie Finanzcommissäre Josef T o m a z i « ! und Josef
N b b r e d e r i s zu Finanz. Obercommissären für den
Dienstbereich der Finanzdirection in Trieft ernannt.

Den 27. October 1696 wurde in der l. k. Hof. und
Ztaatsdructerei das LXXIII. Stück des Reichsgesehblatts in
)eutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Ilr. 191 die Kundmachung des Ministeriums für Landes »Ver°

theidissung und des Finanzministeriums vom 27sten
August 1896, womit die nachträgliche Einrcihung der
Gemeinde Lubaczöw in die sechste Classe des Mi l i tär '
Iinstarifs (R. G. V l . Nr. 22b ox 1890) verlautbart
wird:

Nr. 192 die Concessions<11rlunde vom 21. September 1996 für
die Localbahn Stratonitz-Bl-eznih;

Nr. 193 die lloncesswns»Urlunde vom 21. September 1896 für
die Localbahn Ncuhof'Wcscritz;

Nr. 194 die Verordnung des Finanzministeriums vom 20sten
October 1896, betreffend die Umwandlung der Steuer»
Localcommission in Linz in eine Steueradministration.

Nichtamtlicher Theil.
Die schwedisch-norwegische Unions-Commission.

Die schwedisch - norwegische Unions»Commission'
deren norwegische Mitglieder gegenwärtig in Christiania
einige vorbereitende Sitzungen abhalten, tritt am
1. November wieder zu einer gemeinsamen Tagung zu»
sammen. Während alle bisherigen Zusammenkünfte dieser
Commission, welche die zwischen Schweden und Norwegen
schwellenden Streitfrage,, schlichten soll, in der politischen
Nuhe, die seit der Einsetzung der Commission auf der
skandinavischen Halbinsel herrscht, naturgemäß keinerlei
Veränderung hervorrufen konnten, da die Verhandlungen
geheimgehalten werden, scheint, wie man der «Kölnischen
Zeitung» aus Ehristiania schreibt, die bevorstehende
Tagung für die Radicalen das Signal zu sein, etwas
aus der Reserve herauszutreten. Diese Tagung bildet
die letzte vor den Storthing - Wahlen, die im nächsten
Sommer stattfinden, und da ist es im Hinblicke auf
den kommenden Wahllampf von wesentlicher Bedeutung
für die Radicalen. zu wissen, was bei den Verhandlungen
der Unions«Commission bisher herausgekommen ist,
namentlich welche Lösung die Consulatsfrage und die
Frage einer anderweitigen Regelung der Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten, die Kernpunkte des Zwistes
zwischen Norwegen und Schweden, finden werden. Die
Nadicalen fürchten nichts mehr, als dass sich die
Unionsverhandlungen noch bis nach den nächstjährigen

Storthingswahlen hinziehen könnten, und dass bis
dahin über die Verhandlungen Stillschweigen beobachtet
wird.

Unter solchen Umständen wäre es mindestens
zweifelhaft, ob sie selbst wieder mit der gegenwärtigen
schwachen Storthingsmihrheit auf dem Plane erscheinen
würden. Um die drohende Gefahr abzuwenden, ist man
im radicalen Lager sehr rührig. Die Radicalen ver-
suchen einen Druck auf die Commission auszuüben, um
diese zur Veröffentlichung der Verhandlungen zu ver»
anlassen. Auf einer diesertage im Amte Hedemarken ab'
gehaltenen Wählerversammlung der Linken wmde als
erster Schritt in dieser Richtung eine Resolution
beschlossen, in der als wünschenswert bezeichnet wird,
dass noch vor dem Zusammentritte des Storthings, der
stets Anfangs Februar erfolgt, Aufschlüsse vorlügen, wie
weit die Verhandlungen der Unions - Commission vor«
geschritten seî n und wie es mit den Hauptpunkten der
Verhandlungen stehe., Da in dieser Versammlung an-
geregt wurde, solche Resolutionen im ganzen Lande zu
fasfen. wird das in hedemarken gegebene Veifpiel wohl
nicht ohne Nachfolge bleiben.

Durch diese Maßregel hoffen die Radicalen, die
Veröffentlichung der Unionsoerhandlungen bewirken zu
können und in dem Material« Waffen für den Wahl-
lampf zu finden. Das gleichfalls noch immer auf dem
radicalen Programme stehende allgemeine politische
Stimmrecht findet keineswegs den ungetheilten Beifall
der ländlichen Wähler, deren Hilfe zur Erlangung der
Mehrheit durchaus erforderlich ist. Vermuthlich werden
daher in nächster Zeit die norwegischen Radicalen alle
Hebel in Bewegung sehen, um Klarheit über den Stand
der Unionsoerhandlungen zu gewinnen. Bisher liegen
nicht die mindesten Anzeichen dafür vor, dass sich die
schwebisch norwegische UnionS'llommission in irgendeiner
Weise beeinflussen lassen wird.

Politische Ueberficht.
L a i b ach. 26. October.

I n der vorgestrigen Sitzung des S u b c o m i t e '
des B u d g e t a u s s c h u s s e s wurde über Antrag des
Obmanns Dr. Ruß beschlossen, dem Ausschüsse vor.
zuschlagen, das Finanzqesetz und das Gesetz, betreffend
das I n v e s t i t i o n s p r ä l i m i n a r e p r o 1 8 9 7 ,
bei ungeänderler Aufrechterhaltung der Textierung
dieser Gesetze in ein Gesetz zusammenzuziehen, welche«
dann aus zwei Abschnitten zu bestehen haben und den
Staatsvoranjchlag als Beilage I und die Beilage U
des Gesetzentwurfs über die Investitionen als weitere
Beilage II bringen wird. Ferner wurde über Antrag
des Abg. Dr . Menger beschlossen, eine Resolution vor«

Feuilleton.
Der Kampf nms Dasein.

Humoreske von Ulbert «advocat.

M II.
. < D n ' Z " ^ b Lartigon fuhr fort!
Mundet ^ ' 5 " " ^ »leich verstehen! ^ war sehr
'Me ein ̂  ! / " « " früheren Notar, der unglücklicher-
e r Me ^ °"ll'"e mit der Justiz gehabt hatte,
^ r Echnus.A""" hatte alle Eigenliebe abgestreift und
^ bauen 1 " ^worden. Er hatte sich ein Leinwand-
Ü"? i " dem '/"'>??s er " ° " wche zu Messe schleppte
^ l"nen R ttpn -' ^"ungeheuer zeigte, die er selbst
^ " " g e h e u / r ? ' " Marmeere gefangen hatte. Diese
der Und " ' ^ ° " n leine Frau, die er als Fischwcib

2 " es ai?n« det hatte, und ein Seelöwe, den er,
^ Nnez M.7 ^ Häringen ernährte.
3«r an " r d b /^s " " b der Seelöwe aus Kummer
^ e , und . , " ^ W°gen; das thut ja nichts zur

'der Hand ^ ' ' ' I " u n d ' k e i n anderes Amphibium
.6 Fran"« ^ '<-> " " ^ e er mir den Vorschlag,

dezVch Kost un» « ^ " l ö w e ^ ^ o ^ . außerdem
U?"s to t v ' _ "nd Logls und als Kleidung die Haut
^ l"nn o h n 7 » ' ^ . Schwanz und Flossen erhalten.

" virlkelt behaupten, dajs, wenn ich auch

als Schriftsteller keinen Erfolg erzielt habe, ich doch
als Seelöwe mich vorzüglich gemacht habe. Das war
übrigens mein Unglück, denn die Undine, die auf die
Bewunderung, die ich erregte, eifersüchtig war, fasste
einen Hass gegen mich und beschloss, meine Carriere
zu vernichten. Lines Tages, als mich mein Narnum
aufforderte, das Publicum zn begrüßen und zu zeigen,
dass ich sprechen konnte, schleuderte mir diese Megäre,
)ie neben mir in demselben Bassin arbeitete, eine grobe
Beleidigung zu. Da vcrlor ich den Kopf, richtete mich
auf, und anstatt Papa — Mama I zu sprechen, wie es
in der Ordnung war, rief ich, meine rechte Flosse aus-
streckend: M i l l mich denn niemand von dichm Scheusale
befreien?' Nun nannte sie mich: M e s Flossvieh l '
Das Publicum war zuerst verdutzt, denn Unterhaltungen
solcher Art sind bei Meerbewohnern nicht ganz ge-
wöhnlich, dann nahm es die Sache schief und erkannte
den Schwindel. Es war ein fürchterlicher Scandal,
man musste das Eintrittsgeld zurückzahlen, und mein
Herr Director setzte mich vor die Thüre, denn er be.
hauftletc, ich hätte den ehrenwerten Stand der See«
löwen entehrt.»

III.
«Wahrhaftig, mein armer Lartigon, daS Pech ver>

folgt dich!»
«Nicht immer, denn damals lMte ich allen Grund,

mich über diesen Schlag des Schicksals zu freuen.

Nach vielen Bemühungen hatte ich eine Stellung
als Bademeister in einer Badeanstalt zu Vichy be.
kommen; und als ich eben meine Thätigkeit begonnen
hatte, passierte mir ein namenloses Glück!

Ich hatte meine Stiefel in Ermangelung eines
anderen Platzes vor die Thüre einer Cabine gestellt,
und denke dir meine Ueberraschung, als ich am nächsten
Tage statt dieser treuen Diener, die ich schon seit
mehreren Jahren nicht von mir ließ, ein paar ganz
neue. hochfeine Lackstiefeletten fand — die Stiefel eines
Milliardärs l . . . M i r gehörten sie nicht, darüber war
ich mir leinen Augenblick zweifelhaft!

Du kennst mich, Freund, und weißt, dass ich eine
unehrenhafte Handlung nie begehen werde. Keinen
Augenblick kam es mir in den Sinn, mir die Schuhe
etwa anzueignen. Ich wollte nur mein Eigenthum
wieder haben; doch um meinen Stiefeln nachzulaufen,
musste ich wohl oder übel die des anderen, des un»
bekannten Krösus, anziehen. Das that ich denn auch;
sie passten mir ausgezeichnet, als wenn sie für mich
gemacht worden wären.

Gerade, als ich den ersten Stock der Badeanstalt
erreicht hatte, hörte ich eine wüthende Stimme:

«Ein ,Pickvocket< hat mir meine Stiefel gestohlen!
Wo sind meine Stiefel?»

Ich merkte auf der Stelle, dass ich meinen Mann
gefunden hatte; daher trat ich sofort näher und rief
dem Fremden zu :
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zuschlagen, welche die Regierung auffordert, in Zukunft
die Investitionsposten bei jedem Ressort in der Re-
gierungsvorlage über den Staatsvoranschlag ersichtlich
zu machen. Sodann gieng das Subcomiti in die Be»
rathung über den Typus des Investitionspapiers ein
und bejchloss, dem Antiage der Negierung gemäß, dem
Ausschüsse die Ausgabe eines nicht amortisierbaren
Papiers vorzuschlagen. Ueber sämmtliche Beschlüsse des
Subcomitts wird der Abg. Szczepanowsli namens des»
selben mündlich im Vudgetausschusse berichten.

Wie das «Fremdenblatt» meldet, hat Se. Majestät
der K a i s e r dem Gesetze, betreffend die d i r e c t e n
P e r s o n a l s t e u e r n , die Sanction ertheilt.

Gestern begannen die Neuwahlen für den n i e d e r »
ös te r re i ch i schen L a n d t a g mit den Wahlen aus
den Landgemeinden»Bezirken. Dieselben finden auf
Grund der neuen, in der letzten Session del Landtags
beschlossenen Wahlordnung statt. Danach entfallen die
Wahlmännerwahlen, und es wurde sohin heute in allen
Landgemeinden direct gewählt. Wahlort ist jede Orts«
gemeinde, welche nach der letzten Volkszählung über
250 Einwohner zählt. Ueber das Ergebnis der Wahlen
liegen in Ergänzung der gestrigen telegraphischen Mel -
dung folgende Nachrichten vor: I m Landgemeinden»
Wahlbezirke Baden wurde der Candidat der deutschen
Volkspartei Rudolf Krumpöck mit 1068 Stimmen, im
Landgemeinden-Wahlbezirke Korneuburg der Christlich«
Sociale Johann Maier mit 2723, in Brunn am Ge<
birge Alois Kern (christlich-social) mit 1280 Stimmen
gewählt. I n Brück a. d. L. wurde der Christlich'Sociale
Franz Huber gegen den bisherigen Liberalen Josef
Fischer mit sehr großer Majorität gewählt. I n
Gloggnih wurde Ritter von Tro l l (christlich-social) mit
2100, in Wiener-Neustadt der Eandidat der deutschen
Vollspartei Johann Sauer gewählt.

Die Wiener Abendblätter beschäftigen sich mit den
Enthüllungen der « H a m b u r g e r N a c h r i c h t e n »
fast nur noch referierend. Infolge des überall zum
Ausdrucke gelangten vollen Vertrauens zu Kaiser W i l -
Helm und zu den gegenwärtigen leitenden Kreisen Deutsch«
lands bleibt der Eindruck der Enthüllungen in der
österrcichisch'UNgarischen Presse ein andauernd geringer.

Die Temesvarer Programmrede des Honved-
ministers Baron F e j e r v a r y enthielt auch eine wich»
tige Mittheilung über die Reform des M i l i t ä r -
S t r a f g e s e t z e s . Die betreffende Stelle lautete: «Als
wünschenswert bezeichne ich ferner, dass das veraltete,
den modernen Anforderungen nicht mehr entsprechende
Strafgesetz durch ein besser entsprechendes erseht werde,
und da ich Kenntnis davon habe, das« dessen Zustande«
kommen den Intentionen Sr . Majestät unseres obersten
Kriegsherrn principiell vollständig entsprechen würde,
werde ich auch nach Kräften bemüht sein, die zweifellos
vorhandenen großen Schwierigkeiten zu besiegen, damit
ein solcher Gesetzentwurf ehestens der Legislative unter«
breitet werden tonne.»

D i e russ ische T e l e g r a p h e n a g e n t u r
meldet: Die Nachricht, dass der russische Botschafter
von N e l i d o w demnächst mit Urlaub von Con«
stantinopel abreisen wird, ist gänzlich unbegründet.

Ueber die letzten V o r g ä n g e i n der T ü r k e i
wird berichtet: Am 26. October haben sämmtliche
Civilarbeiter des Marine-Arsenals in Lonstantinopel
infolge der mehrwöchentlichen Lohnrückftände ihre Arbeit
eingestellt.—Reuters Office meldet aus Constantinopel
vom 26, d. M . : Nl« heute der Verweser des arme-
nischen Patriarchats Vartolomeos sich zu Wagen in
das Patriarchat begab, stürzten sich vier Personen,

darunter ein Specereiwarenhändler, auf ihn. Die An-
greifer, welche Armenier sein sollen, wurden, ehe sie
das Attentat ausführen konnten, verhaftet. — Die
«Times» melden: Angesichts der großen Engagements
Frankreichs bei der Stabilität der türkischen Finanzen
wünscht die französische Diplomatie die Autorität der
Verwaltung der öffentlichen Schuld durch Umwandlung
des Decrets von Moharrem 1881 in ein inter»
nationales Abkommen zu vermehren. Der Vorschlag
geht dahin, dass ein russischer Delegierter in den
Conseil der «Dette ftublique» aufgenommen werde, so
dass alle sechs Großmächte darin vertreten wären.

Die f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r n sind gestern
wieder zusammengetreten, viele Deputierte waren ab-
wesend. Präsident Vrisson verlas ein Schreiben des
Präsidenten der Republik, F a u r e , in welchem dieser
der Kammer Mittheilung von dem an ihn vom Kaiser
Nikolaus gerichteten Telegramme macht. Vrisson fügt
hinzu, die Deputiertenlammer, welche in feierlicher
Weise schon im Jahre 1881 die Sympathien Frank-
reichs für Russland kundgab, wolle, indem sie die
Session eröffne, den erhabenen Besucher begrüßen und
sowohl an ihn als auch an die Kaiserin Wünsche für
den Ruhm ihrer Regierung und das Gedeihen ihres
Reiches gelangen lassen. Alle Stellen der Rede wurden
mit Beifall aufgenommen. Ministerpräsident Mi l ine
dankte Brisson für die fo patriotischen Worte. Mi l ine
sagte, er sei überzeugt, dass das Vol l ebenso wie
die Kammer diesen Worten Beifall zollen werde
(Beifall). Die Kammer gieng sodann zur Feststellung
der Tagesordnung über.

Tagesneuigleiten.
— (Hofnachr ich t . ) Se. k. und l. Hoheit der

durchlauchtigste H?rr Erzherzog L u d w i g V i c t o r ist
zur Inspicielung des Vereins vom Rothen Kreuze am
27. d. M. in Linz «ingetroffen.

— ( C i n O r l a n i n S a r a j e v o . ) Am 20. und
21. d. M. wurde Sarajevo, wie wir der «Presse»
entnehmen, von einem furchtbaren Orkan helmgesucht, der
einen Schaden von mehreren tausend Gulden anstiftete.
Dächer wurden weggetragen und Väume entwurzelt. I n
den Straßen und Gassen regnete es förmlich von Schin-
deln, Dachziegeln, Ziegelsteinen und Glasscherben, so
dass der Verkehr eingestellt werden musste. Die Nuf<
regung und Vcängstlgung der Stadtbewohner war eine
unbeschreibliche. Da« Blechdach der serbischen Kirche
wurde ganz weggetragen. Die türkische Kirche ist infolge
be« Sturm?« eingestürzt. Sehr ftarl wurden auch die
Telegraphenleitungen beschädigt. Von sämmtlichen gegen«
über dcm «Hotel Europa» gelegenen Häusern wurden die
Dächer total weggerissen. Ein neunjähriges Mildchen,
welch«« zur Schule gieng und fich vor dem Vturm nicht
»ehr flüchten lonnte, wurde von demselben erfasst, in die
Höhe geschleudert und fiel in die Mlljacla, die d?»
Npellei entlang stießt.

— ( M i l i t ä r i s c h e Revue i n Rom.) Aue
Rom wirb vom 27. October gemeldet: Die große mili»
tärische Revue, welche wegen vorausgegangenen Regens
auf dem Prati di Castello nicht stattfinden lonnte, wurde
auf dem Raume zwischen dem Verberini»Platze und dem
Inbiftendenza«Plah« abgehalten. Der König, Fürst Nikolaus
von Montenegro, der Prinz von Neapel und die anderen
hier anwesenden Prinzen, sämmtliche zu Pferde, gesolgt
von einer glänzenden Suite, in welcher fich auch alle
auswärtigen Militär-Attaches besanden, nahmen an der
Revue theil. Fürst Nllolau« sprach fich über die Halluna

der TlUftpen. namentlich während der Defilierung, wieber-
holt in beifälligster Welse aus. Königin Maraherlta «»
der Prinzessin von Neapel sowie die Königin Maria P"
und die hier anwesenden Prinz« ssinnen wohnten der
Defilierung der Truppen zn Wac,ln bei. Das Königspa"
sowie die Prinzen und Prinzessinnen wurden von dcr
Volksmenge bei der Hinfahrt zur Revue und bei der
gegen Mittaa erfolgten Rückkehr in den Quirinal «m
stürmischen Ovationen begrüßt. „,

— (Geschütz-Exp los ion. ) I n Havre woll«
der Ingenieur Ncindeau auf dem Schießplätze ein 8u"l>'
hlilchcn in den Verschluss eines für Griechenland be-
stimmten Geschützrohr« einführen, wobei eint ExM' " "
ersolgte. Vlindeau wurde nach gtässlicher Verstümmelung
gelobtet, einem gleichfalls ge<ödletcn Geschilhmeister wurden
beide Arme weggerissen. Der griechische Artillerit'Offlcltt
Tsconcola wurde an den Augen und Schenkeln verwunde.
Einem Arbeiter wmden die Augen ausgebrannt und em
Arm zerschmettert.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Weintmu-Ausftellung in Uudolfswert.

(Schluss.)
Sehr belehrend wirkten die vom technischen Lelt"

V. L l a l l c l y ausgestellten Gegenstände. Auf drei großen
Wandtafeln führte er vor. wie die amerikanischen sch"'"
reben in der Rebschule zu veredelten Wurzelreben he""
gezogen werden und wie fich gut und schlecht vermach»«"
Grün- und Holzveredlungen von einander (bei dura)
schnittcner V.sedlung«stellk) unterscheiden. Als ein P""'
sche« und für Veredlungsarbeiten passende« Werkzeug w°
von demselben Aussteller ein Nbziehstock für Veredlung^
messer ausgestellt, welcher nach der beigegebenen
schreibung von jedermann leicht nachgemacht werden la ^
Außer den amerllanischen Rebenblättern und verschiede"
Rebenschgdlingen, welche nebstbei in dieser Gruppe M
Platz fanden, war insbesondere ein vom gleichen " "
steiler entworfener Plan eine» Mufter-Schulgarten« I"
weinbautreibende Gegenden beachtenswert. Diesem P" '
welcher im Maßstabe 1 : 200 gezeichnet war und »
Größe von 2500 m" auswies, war eine sehr au«fÜh">"
Erläuterung beigeschlossen, so das« er namentlich '
Vollsschullehrer Lehrreiche« bot. ,.«

Angeschlossen an den Plan war der Musterp"
einer größeren Vezirls. Rebschule vom Wanberley'
1 . V e l e aus Marburg ausgestellt, welcher, im 2"°A' «
1 : 500 gezeichnet, eine Gesammtgröhe von ^ - " " " '
aufwie«. Der erläuternde Text war beigegeben. V°« ven»
selben Aussteller gelangten auch zur Schau zwei «rp
Wandtafeln über Grün- und Holzveredlungen < " " " ' " )
scher Reben, welche vom Fachlehrer Stlegler (Viar"" "
zusammengestellt wurden. ^ h ,

Interessant war weiter die Ausstellung der «»
m i n i s t r a t i o n der W e i n l a u b e , in Kloster«""
bei Wien. Diese allgemein belannte Firma besaM« .
Ausstellung mit allen einschlägigen Gerätschaft", , . ^
zwar Rebveredlungsgeräthen und V?redlul,a«mater« ^
mit den Gerathen und Materialien zur Bekämpf"«» ^
schledemr Rebschiidllnge. Hervorzuheben find d«i ^
nospora-Sprihen (System Schmid, Modell ^ und I> l-
System Vabo) fowie eine Schwefelfackel und ein » ° , "
blasbalg. « ^

An diese Ausstellung reihten sich an l"e " " " ^ .
2. Nairz in Trieft, Karl Loeber in Ulgersdors °« « ^ ,
bach (Vöhmen) und Zuckermann <b Löbl in P"s ' stel
drei österreichisch?» lkoilsabrilen flflltenverschledene^^

«Sie suchen Ihre Stiefel. Mylord? Wachen Sie
sich leine Umstände; ich habe sie und bringe sie Ihnen
zurück!»

Der Fremde trat drohend auf mich zu; doch so«
gleich machte das Erstaunen bei ihm dem Jörne Platz.

Er bückte sich, bemerkte, dass ich seine Stiefel trug,
betastete meine Stiefel der Länge und der Breite nach
und ich hörte, wie er murmelte:

«Aoh! aoh! Das ist aber merkwürdig!»
Dann fragte er mich schließlich:
«Sind das auch wirklich Ihre Füße, die da in

meinen Stiefeln stecken?»
Natürlich bejahte ich diese Frage; er wiederholte:
«Das ist aber merkwürdig!» tastete noch einmal

über meine Beine, dann erhob er sich und fragte mich,
ob ich für ein Gehalt von 500 Francs monatlich bei
ihm in Dienst treten wollte.

Ich war starr, doch bald merkte ich, dafs ich es mit
keinem Verrückten zu thun hatte, wie ich zuerst geglaubt.
Diefer unheimlich reiche Engländer hatte einen Abscheu
vor neuen Stiefeln. Das that ihm weh, denn er hatte
sehr empfindliche Pedale, und darum suchte er schon
seit langer Zeit einen Diener, der genau seine Größe
hatte und ihm seine Stiefeln austreten lonnte.

Nun war ich aber diefer Mann und darum war
er entzückt, mich an seine Person fesseln zu können.
Uevr^enH war meine Thätigkeit eine ziemlich aus«
n?u?« ^ . ! ^ " i'nen neuen Stieseln musste ich sein-

an. ich rauchte seine Pfeifen an und wenn er seine
Matratzen neu überziehen ließ, so schlief ich zur Probe
darin.

Die Stelle war gut und nicht allzu anstrengend,
und ich hätte sie bis in alle Ewigkeit behalten, hätte
sich nicht folgender Iwischenfall ereignet:

Mein Engländer hatte ein Gewächs im Bauche
und ließ drei Aerzte kommen, die nach eingehender
Untersuchung erklärten, er müsse sich auf der Stelle
operieren lassen.

Er erhob keinen Einwand und ließ alles zur
Operation Erforderliche herrichten.

Doch im letzten Momente, als man ihn auf-
forderte, sich auf dem Bette auszustrecken, sagte er
in phlegmatischem Tone, mit dem Finger auf mich
deutend:

«Wollen Sie mit ihm anfangen! Das ist mein
Verfuchskaninchen. Dann werde ich sehen, ob ich mir
auch den Bauch öffnen lasse.»

Ich gestehe, ich hatte nicht den Mu th . auch bei
dieser Gelegenheit das Versuchsobject abzugeben, und
wieder lag ich auf der Straße. Trotzdem thut es mir
manchmal leid, denn einen so anspruchslosen Herrn
finde ich so leicht nicht wieder, aber man macht manch
mal solche Gewaltstreiche und verscherzt sich auf diese
Weise eine Lebensstellung . . .

Aber inzwischen ist mein Zucker g schmolzen, und
da du keinen Absiuth trinkst . . . Auf deine Gesund»
heit, alter Junge l»

Unerbittlich Oericht.
Roman von F. Klinck.

(25. Fortsetzung.) ^ t

«Liebe Marie, der Freiherr von Hoh"lan0 ^ t t
als flotter Officier und durch seineu Namen " ^
in Kreisen gehabt, in welchen er ausjchuep " ^ t ,
Damen der hohen Aristokratie verkehrte. » " . seit'
ein Mutterauge ist blind. Dieser Fehler l,t ^ H„
her an Ihnen nicht aufgefallen. Sollten ^
dennoch besitzen? Können Sie glauben, gor",
Mädchen, einfach und schlicht erzogen, nne "^llschaft-
und nicht einmal in dem Besitze derjenigen W . ^ , ^
lichen Formen, deren Fehlen in gewisse« " ^ am
verächtliches Achselzucken hervorruft, " ^ „ E i n d ^
einen Mann, wie den Freiherrn, einen so»" ^ ^ habe.'
gemacht hätte, wie es scheinbar der Fall l>t .̂  ^ ,n
oft gesagt, dass Loras Glück zu sichern, I" wi t t^
Ihrer Macht stände, immer I h r Bestreben ' , „ , ! '
Vergessen Sie das nicht. — ich bitte S>e " ^ ^

«Sie sind niemals ein Freund der v ^ ^
Hohenlandau gewesen, Grüner,» 1 " ^ u ^ h e i l A . .
noch immer ruhig. «Bei Ihrem " " d e " "het. U
andere hat mich diese Thatsache oft bepe^ ^ pe
ist der Grund Ihrer Abneigung? ^

«So machen Sie dem jungen Frelyr ^be, «1
Armut zum Vorwurfe, Grüner? « ^ A^e
buchen damit ein Unrecht. Ich wulve i
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A " Fabricate zu Zwecken der Rebveredlung aus. Nn-
Mleßcnb daran war die Firma I . Medinger H Söhne
"'s Wien mit drei Mustern Kupfervitriol, die chemische
3°bril in Hraftnlgg mit zehn Gläsern der besten Kunst-
°unge«itlel für Weingärten und Rebschulen und die
^ " a I . Heilinger ^ Comft. in Deutsch-Wagram bei
«<en mit vier Gläsern Weinberg. Kunstdünger vertreten.
^ " Volleschullehrer Kalan aus St. Michael stellte in
"«l« Abtheilung ein Säckchen Hornspäne als Reb«
unger aus. Kupfervitriol und Schwefel gelangte auch von

Met einheimischen Firmen zur Ausstellung, und zwar von
°« Firma U. Oufti« und Küß«! H Koncan.

Außer diesen Ausstellungsgegenständen sanbin an
°kn Tischen längs der Wände sowie an den Wänden selbst
" zweiten Locale noch vier Aussteller Platz, und zwar
"' «ftfannhauser aus Wien (ein Vonitlerungsstock), die
0'lma Greinih au« Graz (ein Erbbohrer für Goden-
""lktsuchungen). der Landes-Weinbau-Wanderlehrer Franz
^°mhac die Producte der landschaftlichen Rebschule in
"'bach (füns Muster von veredelten Reben) und die Reb-
e l e des I . Karlovsel aus St. Margarethen (sechs

" " " v o n grün. und trockenveredelten Reben),
lab ^" ^ " " ^ befand sich ein langer Tisch, be«
Ni!»" " ^ ullkn mvglichen Eonftructionen von Peronospora-
"pparaten. Volle Anerkennung fanden insbesondere die

'°en selbstthätigen Rebensprihen «Syphonla» von der
""ma PH. M a y f a r t h K Co. aus Wien, sowie die
c."'le selbstthätige Peronosporasprihe mit dirrcter Ein.
wet ^ " ° " I g - H e l l e r a u s Wien, welcher nebstdem l.och

° " Tplihen, Syslem Vermorel (Membran-Pumpwetl).
M llchem und doppeltem g rstäuber, einen Injector

Coc!^>" Sftrihlanze (Zerstäuber mit Rohr) gegen
dtei^ ö l " Schau brachte. Zu bemerken sind auch die
5»«,, /K leben conftruierlen Schwefelblasbälge der Firma

«-Co.in Trieft, welche auch dortselbst ihren Platz fanden,
für i ^ ^°"^e Ausstellung bot fehr viel Belehrendes
Au»tt n Besucher, «llen Interessenten war mit dieser
dt t l ^ lwg. die schönste Gelegenheit geboten, fich mit den
Ker gn " "söen Utenfilien, welche für die Reconstruction
bexilnl^ ^ " " gsgenwärtig benölhigt werben, sowohl

als auch be«
»veit« ^ " Verwendbarkeit, bezw. ihres Gebrauchs-
^ ' plannt zu machen. Alle Firmen haben eine
^tck s« Preiscouranle beigelegt, so dass auch da-
^ ? ^"k entsprechende Belehrung gesorgt wurde.
s^."eoftdem auch mündlich seilen« einzelner Aus-
W,,.'0wle seitens des Filialausschusses nach Möglichkeit

^'« wurde.
lMan" ' " ^ ' " ^ " " ^ "°ch die Errichtung einer Wein»
Auk c "wähnt werden, welche im Vorzimmer ihren
W«s. «1 ' "c? « ^ " r ^ vorzüglichen Producte des Wein-
« Ubesihers I . Wutscher aus Brezovic bei St. Varlhelmä

llanze Zeit dec Ausstellung in Form von Weinloft-
"°ben einen reichlichen Absatz fanden.
>,.. Die Ausstellung wmbz am 20. d. in Anwesenheit
" Mlialausschussts geschlossen.

Handels- «nd Gewerbekammer in ßailmch.
lick ^ ^^ "" ' ^^- October l. I . abgehaltenen öffc-nt-
Präs> ̂ ' ^ " " 9 nahmen unter dem Vorsitze des Kammer-
l<^ 2?^ " Johann P e r d a n und in Anwesenheit des
r e i c h l i c h e n ^ ^ ^ ^ - ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Landesregieruugs°

^ril - 3^' ^ ° " 3 i ü l i n g folgende Kammermitglieder
Fra,,' ^ " u n B a u m g a r t n e r , Johann D o g a n ,
Fran S " N ' Anton K l e i n , Alois L e n k e k ,
^ H ^ n e r f a , Karl P o l l a l , Josef R e b e l ,
Ww^s ^ .kabernö , Franz Xav. S o u v a n und

"Aomaus Z i t n i l .
üffnet »^^" " " rpräs ident erklärt die Sitzung für er-
^clvslp? ^ " " t t , dass die Kammermitglieder Kersnik,
heit K, . / "° ^ " c i c ihre Abwesenheit durch Krank.
b°re W,Nc ̂ " m n n und SupaMc durch unaufschieb-
^^eschafte entschuldigt haben.

ldnnte s A Hindernis betrachten, das ihn ahhalten
Es wlire / " ^ ° " ^" bewerben. I m Gegentheile!
!"enn k i « V . " u r möglich, sondern auch verzeihlich,
danlen d.l^ !Z""^ lür mein Kind durch den Ge-
^°hel,l!l»i^' ^ '̂  ° " uns verkauften Ländereien von
b ü r d e n ? c^°?'t wieder in feinen Bcsitz gelaugen
«< Hirb r ^ f t " k u n g erfahren haben follte..
^genredr l« " I ' " ^ " t e den Mund zu einer
^erhalt,,'«" " heranbraufen des Zuges die

^lben fa3>. ^ ^ ' Zu einer Wiederaufnahme
uicht n , ? ' ^ ^'"^ Gelegenheit, da Lora von nun

.» Lora m l ^ ° " b " Seite ihrer Mutter wich.
s i c h e r <?r. ^ ° " ^ heute die Bemerlunq, dass ihr
v,^e G/s^ !c , " ^ t " ° h l aussah, sondern eine sehr
> t . V ^ / a r b e hatte. Darauf aufmerksam ge-
, ? ' sein A , « t ! " " " "ne folche Möglichkeit ab, es'fei

°̂ser Nücht " " ' ^ ^ ^ ^ ° ^ " ' ^ 3°lae mehrerer

^ ? ^ d ^ n ^ ! ! 7 ^°!len an dem jungen Mädchen
zu , ""deln a..?. bedauerte, einen schönen Punkt nach
'" sehen, ""'tauchen und ebenso schnell verschwinden

!w "us sMe ^ ? ! " ^ die erste Rast gemacht. Von
'°"8chht wnden Ausflügen begonnen und die Reife

Zu Verlftcatoren des Sitzungsprotokolls werden
die Kammermitglieder Baumgartner und Pollal ernannt.

I. Das Protokoll der letzten Sitzung wird ge-
nehmigt.

II. Der Kammerpräsident theilt nachstehende Note
des Herrn l. k. Landespräsidenten Varon He i n mi t :
«Seine Excellenz der Herr k. l. Ministerpräsident hat
mich mit dem Erlasse vom 10. October l. I , Z . 1007,
im Allerhöchsten Auftrage angewiesen, dem geehrten
Präsidium für die aus Anlafs der Allerhöchsten Namens»
feier zum Ausdrucke gelangten Glückwünsche den Aller-
höchsten Dank Seiner k. und k. Apostolischen Majestät
bekanntzugeben.» — Die Kammer nahm diese M i t -
theilung stehend zur Kenntnis.

Der Kammersecretär erstattet nachstehenden Bericht:
a) Das h. k. k. Handelsministerium hat folgenden

Erlass an die Kammer gerichtet: «Durch eine amtliche
Anzeige wurde die Aufmerkfamkeit des Handelsmini-
steriums, beziehungsweise des Ministeriums des Innern
auf das von der Firma Adolf Guggenheim in Gai-
lingen (Baden) und Diesenhofen (Schweiz) in den Ver-
kehr gebrachte Präparate «Hopfenaroma» oder «Li»
cmidhopfen» gelenkt. Da dasselbe von berufener Seite
als gesundheitsschädlich bezeichnet und die Ergreifung
von Maßregeln wider dessen Verbreitung in Anregung
gebracht wurde, wird zunächst die geehrte Kammer er»
sucht, mit thunlichster Beschleunigung zu erheben und
anhcr mitzutheilen, ob und in welchem Umfange das
gedachte Präparat im Kammerbezirke der geehrten
Kammer bei den Brauern und Bierwirten in Verwen»
dung steht und welche Beobachtungen und Erfahrungen
bei dem Gebrauche desselben gemacht wurden.» Die
Kammer hat darauf auf Grund erfolgler Erhebungen
dem h. l. k. Handelsministerium berichtet, dafs sie sich
an die hierländigen Bierbrauereien und die betheiligten
Genosfcnfchaften gewendet habe, um zu erfahren, ob
und in welchem Umfange das besagte Präparat
«Hopfenaroma» oder «Liquidhopfen» b?i den Brauern
und Bierwirten in Verwendung steht und welche Be-
obachtungen und Erfahrungen bei dem Gebrauche drs«
selben gemacht wurden.

Die Genossenschaften theilten mit, dass ihnen nicht
bekannt ist, dass Brauer oder Bierwirte dieses ganz
unbekannte Präparat benutzen.

Die Nierbrauereien berichteten, dass ihnen das
gedachte Präparat nicht bekannt ist und dass es weder
bei den Brauereien noch bei den Bierwirten in Ver-
wendung gelangt, weshalb man auch leine Erfahrungen
machen lonnle.

b) Die k. k. Landesregierung hat folgende, an den
Stadtmagistrat in Laibach gerichtete Zuschrift der
Kammer zur Kenntnisnahme mitgetheilt:

Die Landesregierung findet die Eingabe des
A. L,, Ziegel« und Schieferdecker in Laibach, foweit mit
derselben gegen den dortamts erfolgten Freispruch der
vom Genannten der unbefugten Vornahme von Dach.
deckerarbeiten beschuldigten Zimmermeister F. P. und
I . Z . Einsprache erhoben wird, wegen mangelnder
Legitimation zurückzuweisen; betreffend den übrigen

! Inha l t der Eingabe findet die Landesregierung nach
^bereits geschehener Einvernehmung der Handels- und
, Gcwerbetammer in Laibach im Grunde des § 36 der
, Gewerbe.Ordnung zu entscheiden, dass Dächer mit
'Schindeln nnd Ziegeln einzudecken in Krain zum
N^rechtigungsumfange des Zimmermannsgewerbs ge«

' hört, dafs alfo in Krain befugte Zimmerleute derartige
Dacheindeckungen ohne eines besonderen Befähigung«.
Nachweises vornehmen dürfen. Dagegen sind dieselben
nicht berechtigt, Dacheindeckungen mit Schieferplatter

' vorzunehmen.
I n Krain haben nämlich diefe Arbeiten feit jcher

auch die Zimmerleute verrichtet, und es ist bisher noch
niemandem beigefallen, von diesen deshalb noch einer

Lora war den^Tag hindurch sehr beschäftigt. Di«
ehrwürdige, alteithümlich gebaute Stadt mit ihrer

! winkeligen und steilen Straßen erfreute sie nicht be>
sonders, wenn auch mancher Bau ihr Interesse erweckte
M i t Ehrfurcht stand sie vor dem im gothischen S t i l ,
erbauten Münster, dessen rothe Sandsteinmasse mit de»
beiden hohen Thürmen ihr schon am vorhergehende,'
Abende malerisch entgegengetreten war. Sie durchschrit!
den Eonciliumsaal mit den Freslenfragmenten de«

'Baseler Todlentanzes und lauschte andachtsvoll unt
! aufmerksam den erklärenden Worten Herbert Gruners
!aber sie athmete wie erleichtert auf, als sie aus dei
Kreuzgängen an der Südseile des Chores wieder ini
Freie hinaustrat. Die Grabdenkmäler in denselbel
würde sie lieber nicht gesehen haben.

^ Dagegen blitzte es m ihren hellen Kinderaugel
w l l E n t M c n auf. als sie von dem hintern Thrile bei
Münsters, von der Terrasse aus, die herrliche Aussich,
auf den b lenden Rhrinstrom und die dunkln Höher
des Schwarzwalds genoss. Die Kunst machte ihr tem«
Freude; sie verlangte die Schönheiten der Natur zu

!e, fassen, instinctiv, um stch auf de« Bl.ck fur d,e Kunsi
vorzubereiten.

! (Fortsetzung folgt.)

besonderen Befähigungsnachweis zu fordern, zumal die
für jene Verrichtungen nöthigen Kenntnisse jedem
gelernten Zimmermann ohne Schwierigkeit sofort ge-
länfig werden. Dazu kommt noch, dass gegenwärtig in
Krain bloß ein befugter Dachdecker sich befindet und
es daher nicht denkbar ist, dass dieser allein allen
bezüglichen Aufträgen gerecht werden könnte.

c) Von der k. k. Post- und Telegraphendirection
in Trieft ist folgende Zuschrift an die Kammer ein-
gelangt:

Unter Bezugnahme auf die geschätzte Note vom
26. Apr i l 1895, Z . 695, beehrt sich die l. k. Post- und
und Telegraphendirection die diensthöfliche Mittheilung
zu machen, dafs zufolge Erlasses des h. l l. Handels-
ministeriums vom 5. Ju l i l . I . , Z . 22.193, die Er-
richtung einer postcombimerten Telegraphenstation in
Eisnern im laufenden Jahre aus budgetären Gründen
nicht bewilligt werden kann.

Die Nctiviernng dieses Amtes wird jedoch pro 1897
in Aussicht genommen, zu welchem Zwecke die l. k. D i -
rection nicht unterlassen wird, vor dem Beginne der
nächstjährigen Bauperiode neuerlich Bericht und A n -
trag im Gegenstande der obgenannten hohen Cmtra l -
stelle zu erstatten.

— ( E r n e n n u n g i m Just i zd ie n ste.) Das
Oberlanbesgericht für Steiermarl. Kürnten und Krain
bat den Rechtspraltilanlen beim Lanbesge,icht in Laibach,
Mi lan D o l e n c , zum Auscullanten sür Kram, den
Rfchtspraltilanten August K e ß l e r des Landesgerichts
in Graz zu« Nuscultanten filr Kärnten und den Rechts-
praltilanten beim Kreisgerichte Cil l i , Mart in S r i b a r ,
zum Auskultanten für Steiermarl ernannt.

— ( D i e ö f f e n t l i c h e U h r am n e u e n k. l .
P o s t - u n d T e l e g r a p h e n a m t s - V e b ä u b e . )
Seit der Demolierung des alten Tivilfpitalsgebäudes
scimmt Kirche und Thurm vermisste man — insbesondere
aber das fremde, reifende Publicum — fehr unangenehm
die früh?« Thurmilhr, die einzige bestandene öffentliche
Uhr aus der Wienerstrah?, und die« umsomehr, als »uch
vom SlldbahnhofgMude da« Thiirmch?« fammt der Uhr
verschwand. Diesertage würd? nun am äußeren Platze
b?s neuen Postamtsgebäubes, an d?» eigen« dazu be-
stimmten Platze unter der Kuppel, eine öffentliche Uhr
angebracht, die — wie verlautet — auch bei Nachtzeit
entsprechend beleuchtet und sichtbar hergerichtet sein wirb.
Eine ähnlich? Uhr soll seinerzeit auch da» künftige Vürger-
spilalsgebäude am äußern Platze Ges Eclchürmchens er-
halten, was gleichfalls sehr zweckdienlich sein wirb. x.

— ( D i e T s c h e r n u t s c h e r V r ü c k e . ) Nachdem die
Tschernutscher iNeichsstraßenbrücle sür Fußgcmger passierbar
gemacht worden ist, wirb das Verbot der Vezirlshaupl-
mannschaft Laibach vom 23. October 1696, Z. 23,058,
in Vezug auf die Uebtrschreitung der Vrücle durch Fuß<
ganger aufgehoben.

— ( S a n i t i i t s - Wochenbe r i ch t . ) I n der Zeit
vom 16. bis 24. October kamen in Laibach zur Wel<
17 Kinder, dagegen starben 11 Personen, und zwar an
Typhus 1, Diphtheritis 1, Tuberculose 2. Magenkatarrh 1,
infolge Schlagflusses 1 und an fonftigen Krankheiten k
Personen. Unter den Verstorbenen befanden fich 2 Orts.
»rembe und 2 Personen aus Anstalten. Infections«
lrcmlheiten wurden gemeldet: Scharlach 3 und Diphtheriti«
4 Fälle.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I « politische»
Vszirle R a b m a n n s d o r f mit 26.497 Einwohne,
wurden im dritten Quartale des heurigen Jahres 26 Ehe,
geschlossen und 23? Kinder geboren. Die gahl der Ver,
storbenen belies fich aus 179, welche sich nach dem «llte,
wie folgt vertheilen: I m ersten Monate 17, im erst«
Jahre 44, bis zu b Jahren 8 1 , von b bi« zu 1l
Jahren 14, von 1b bis zu 30 Jahren 13, von 30 bi<
zu 50 Jahren 22, von 50 bis zu 70 Jahren 19, übe,
70 Jahre 30. An angeborener Lebensschwüche starve,
13 Kinder, an Tuberculose 3 6 , an Lungenenlzllndunl
4 Personen. Die Diphlheriti« sorberle l b, der Scharlach 2
d r Keuchhusten 2 Opfer. Verunglückt find 5 Personen
ein Selbstmord ereignete fich nicht, hingegen ein Tobt»
schlag. — n .

— ( V e z i r l s « T h i - r s c h a u i n M o t t l i n g .
Lm 26. October fand unter der I u t y der Herren Joses
F.iebrich Seunig. VicepMdent der l. k. Landwirtschaft«.
Gesellschaft für Krain, Johann Wagner, l . l. Lande»,
thierarzt, Georg Vajul au» VoZalovo, Franz Pruß aui
Müttling und Johann Koren aus Mottling eine «ezirk«.
Thierschau statt. Die Commission bewilligte folgende Preise
I, Fiir Stiere: 1. Preis Vtadtg-m?inde Müttling mit
25 f l . ; 2. Preis Franz Sustersic aus Tfchernembl mi<
15 fl.; 3. Preis Ludwig Vlauric au« Mottling mi<
10 f l . ; 4. Preis Iofes Klementiö aus Selo mit 10 fl.j
5. Preis Mathias Plut aus Weinberg mit 10 fl.; weiter«
Preise erhielten: Ine Iotljcvie au« Radooiö, Marko
Oberman aus Curile und Marko Pczdirc aus Mottling
mit je 5 fl. I I . Für Kalbinnen: 1. Preis Georg Kaftelic
aus Drasic mit 20 fl.; 2. Preis Amalie Weibl aus
Mö!tling mit 10 fl.; 3. Preis Johann Ivanetic aus
Mottling mit 10 f l . ; 4. Preis Margarethe Komvare aus
Mottling mit 10 st.; weile« Preise erhielten: Johann
B zül au» Wl t l ing und Georg Aododnil au« Raoovi«
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mit je 5 fl. I I I . Für Kühe: 1, Preis die Vulsverwaltung
Krup, die zugunsten der Nächstfolgenden daraus verzichtete
und ein Nnerlennungldiplom «strebt; es erhielt daher
den I.Preis Friedrich Sku^l au« Mottling mit 20 fl.;
2. Preis Franz Austin aus MtMing mit 10 fl.; 3. Preis
Johann Koren au« Möltling mit 10 fl.; 4. Preis Martin
Vldmar au« Selo bei heil. Kreuz »i t 10 f l . ; 5. Preis
Fcanz Golob aus Mottling mit 10 f l , ; weitere Preise
erhielten: Georg hianilovic aus Mottling mit 5 fl.,
Friedrich Vlusel verzichtete darauf.

* (Deutsches Theater . ) Die gestrige zweite
Ausführung des wirksamen Schauspiels «Noth l e n n t
l e i n Gebot» erfreute sich neuerlich eines schönen Er»
solges. Die vorzügliche Darstellung durch die Da«en
V i c h l e r , h o r a l und v. Neck sowie durch die Herren
L a n d a , F e l i x und M ü l l e r fand die wohlverdiente
Anerkennung, die sich in großem Veifalle während der
Scene und nach den Actschlüssen lundgab. Das Theater
war mähig gut besucht. — Heute wird die reizende Oper
von L o r t z i n g «Der Waf fenschmied», die be«
lanntlich zu jenen vollslhümlichen Werken zählt, die sich
mit Recht einen Platz im Herzen des Publicums erobert
haben, aufgeführt.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I « Lause der heurigen
Sommerszeit find in Vtein und Münlendors zusammen
413 Parteien mit 460 «ünnlichen und 853 weiblichen,
zusammen also «i t 713 Personen angekommen. Von
denselben waren 388 au» Kram, 355 au» den übrigcn
cisleithanischen Ländern, 43 au« den Ländern der unga-
rischen Krone, 3 aus de« Occupationsgebiete, 2 aus
Deutschland, 1 au« Frankreich, 7 aus Italien, 4 aus
England, 1 au« Russland, 3 au« Nordamerika und 6
aus anderen Ländern. Dortselbst verblieben bis zu 3
Tagen 112, Über 3 bis zu 7 Tagen 34, 14 Tage 39,
3 Wochen «7, 4 Wochen 67. 5 Wochen 60, 6 Wochen
102 und über 6 Wochen 238 Personen. Unter der
Leitung der conctssionierten Führer wurdt« 12 Touren
unternommen, an welchen sich 23 Fremde bethelligten;
ohne Führer haben 20 Personen Bergtouren gemacht.
Stein hat eine Höhenlage von 380 und Münlenbors eine
solche von 411m Nn Frembenbetten sind zusammen in
Gasthäusern und Gasthöien 123 und in Privathäusern
155 vorhanden. —o.

— ( E r n t e e r g e b n i s . ) Da« Ergebnis der
heurigen Ernte im politischen Bezirke Krainburg kann
als mittelgut bezeichnet werden. Nach einzelnen Frucht-
gattungen gestaltet fich das Ergebnis folgendermaßen:
die Wintersaaten fintz insbesondere in den Gemeinden
Höflein, Flödnlg, Nalla«, Ninllern, Zirklach, Alllack und
Heil. Kreuz sehr gut und sonst überhaupt gut gerathen,
gaben einen großen Körnerertrag und überdies unge»ein
viel Stroh. Die Go«»erfaaten find wegen der nassen
Witterung schon weniger, und zwar im allgtmeinen «ittel«
gut gediehen. Heu u«d Gcu««et gab es im allgemeinen
viel, doch konnte das Futter nur zu» Theile gut ein«
gebracht werden, ein groß« Theil wurde durch öfteres
Nasswerben «indertvertig eingebracht, namentlich war
dies beim Grummet in erhöhte« Maße der Fall. Unter
der ungünstigen Witterung hatte die ganze übrige Ernte
zu leiden, so das« Hafer, Heiden, Mai«, Kartoffeln und
insbesondere die Hillscnsrüchte nur eine «inder gute Ernte
ausweisen; die Kartoffeln find auf nassen Göben größten«
theils verfault. — O5st gab es nur strichweise in den
Gemeinden Höflein, Nalla«, »ltlacl, Vischoflack, Pülland
und Gelzach, sonst war die Obsternte unter de« Mittel
oder geradezu schlecht, wie in de» G««einden Flödnig,
St. Georgen, Zlrllach und Iarz, in welchen Gemeinden
auch Hagilschädln vorgekommen find. —o.

— ( A u s Lo i tsch) geht uns über das Resultat
der heurigen Ernte die Mittheilung zu, das« fich dasselbe
im ganzen politischen Bezirk im Durchschnitt als minder-
gut herausstellt, welch ungünstige« Ergebnis in erster
Linie der diesjährigen anhaltenden regnerischen Witterung
zuzuschreiben ist. —o.

— ( D e r Luch« i n K r a i n . ) Der Luch« gehört
in Krain schon seit langem zu den seltensten Jagdbeuten.
Da« Landesmuseu« besitzt zwei Exemplare, deren eines
im Jahre 1832 von der Herrschast Lack, da« zweite 1633
vom l. l. Vezirlecommifsär Iosel in Wlppach, bereit« au«,
gestopft, eingesendet wurde. Letzteres Thier dürste daher
wahrscheinlich au« den Wäldern der Hrusica oder be«
Nanos stammen. Der letzte Luchs wurde vor einigcn
Jahren in den fürstlich Hugo zu Winbischgrätz'schen
Revieren von eimm Forfihüter erlegt, leider aber gieng
die interessante Jagdbeute zugrunde. Nun ersreut fich
Krain in den Gottscheer Waldungen abermals dieses für
den Viehftand wohl ungellgenen Gastes, und ist zu hoffen,
dass es den vaterländischen Iagdsreunben gelingen wird,
desselben habhast zu werden. Es ergeht an dieselben die
Bitte, für den Fall. als der seltene Räuber erlegt würde,
denselben dem Landesmuseum zu überlassen. N.

* ( N u « d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 27. aus
den 28. d. M. wurden füns Verhaftungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Vetlelns von Haus zu Haus, eine
wegen Exclss.« und eine wegen Ueberlretung de« Dieb«
stahl,. Anton Peiim. Arbeiter, wohnhaft auf dem Karolinen«
^ « . " ^ " °",?'z"»t. dass ih« von seinlm gimmergenofsen
^ ^ « 7 ' ^ ' !!° ?»"« " ° " « si. entwendet wurde.

Kronabelvogel aus dem Vorhause des Case' «Europa»
ein Swift-Bicycle Nr. 11.993, wert 175 fl., vc>n einem
unbekannten Thäter gestohlen. —r.

— ( V e i m D i e b f t a h l s v e r s u c h e r t a p p t . )
Am 23. b. M. gegen 10 Uhr nachts ertappten die Ehe-
leute Josef und Johanna SusteM, vulgo Tomc, Orund-
unb Gafthausbesiher von Seniklca bei Zwilchenwässern,
ein männliches Individuum, das bei einem Kasten, worin
fich gegen 1000 fl. befanden, hantierte und, als es sich
entdeckt sah, auf den Dachboden flüchtete. I n dem Ver-
brecher wurde der 20jährige Inwohnerssohn Anton Hagar,
vulgo Maclov, von Medno erkannt. Zagar wurde, mit
Stricken geftsselt, zum Gendarmerieposten Zwischenwäfsern
gebracht und von demselben dem Landesgerichte Lailiach
eingeliefert. — 1 .

— (Feuerschaden.) Nm 23.d.M. gegen 11 Uhr
vormittags brach in der achtsenftrigen, mit Hirsestroh und
Heiden g«füllten Harfe de« Besitzers Michael Rcmc in
Tuhadole Feuer aus, das vier Fenster der Harfe ein»
äscherte. R'mc erlitt hiedurch einen Gesammtschaden von
ungefähr 70 fl.; assecuriert war derselbe nicht. Wegen
dringenden Verdachts, dieses Feuer gelegt zu haben, sind
die Vesiherssöhne Anton, Matthäus und Franz garnll
von Suhabole, im Alter von 15, 12 und 7 Jahren, dem
t. k. Bezirksgericht in Stein angezeigt worden. —r.

— (K. l. p r i v . V ü d b a h n .Gese l l scha f t . )
Einnahme vom 15. bis 21. October 1896: 1.006.693
Gulden; in derselben Periode 1895: 943.174 st,, Zu«
nähme 1896 63.519 st Gesammteinnahmen vom Iten
Jänner bis 21. October 1696 36.737.462 fl., in der-
selben Periode 1895 35,763.591 fl., Zunahme 1896
973.671 fl. Einnahmen vom 15. bis 21. October 1896
per Kilometer 462 fl., in derselben Periode 1695 433 fl..
daher 1896 mehr um 29 fl. oder 6? pEt. Gtfammt.
einnahmen per Kilometer vom 1. Jänner bis 21. October
1896 16 660 fi., in derselben Periode 1895 16.413 f l ,
daher 1896 mehr um 44? fl. oder 2 7 pEt. Die Ein-
nahmen des Vorjahrs find nach den Ergebnissen der
definitiven Rechnungslegung eingestellt.

Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses

am 28. October.

Finanzminifter Ritter von V i l i n s k i hat sich
unwohl gemeldet.

Die Abgeordneten Dr. A u s t e r s i t und Ge-
nossen überreichen einen Dringlichkeitsantrag inbetreff
der durch Hochwasser in dem Lande Krain angerichteten
Schäden.

Dieser Dringlichkeilsantrag wurde nach § 31 der
Geschäftsordnung dem Budgetausschusse zugewiesen.

Abg. T s c h e r n i g g empfiehlt gleichfalls die un-
veränderte Annahme. Die Debatte wird sodann ge«
schlössen. Abg. Scheicher (Generalredner contra) lehnt
das hcimalsgesetz ab. Abg. Ghon (Generalredner pro)
betont die Nothwendigkeit der Reform des Heimats«
gesetzes im Hinblicke auf das Schubwesen. Nach den
Schlussworten deS Berichterstatter« Abg. Schwarz
wurde Artikel II in der Fassung des Ausschusses un-
verändert angenommen. Sodann wurde die Vollzug«,
clausel genehmigt. Somit ist das Heimatsgesetz in
zweiter Lesung angenommen. Das Hans geht sodann
zur Berathung der dem Budgetauischusse zugewiesenen
36 Nothstandsanträge über.

Abg. Dr. R u ß beantragt, die dem Budgetausschusse
zugewiesenen 36 Nothstandsanträge heute in Verhand-
lung zu ziehen. Dieser Antrag wird angenommen.
Sodann wird die Specialdebalte über das Heimats»
gesetz bei Artikel II fortgesetzt.

Abg. Dr. Funke tritt für die Streichung des
Alinea 2 des Artikels II ein. Abg. Dr. Ebenhoch
befürwortet die Annahme. Abg. Dr. K e i l wünscht eine
möglichst lange Frist für das Iuslebentreten. Redner
ist für die Ablehnung. Regierungsoertreter Sections«
rath Freiherr von S c h w a r z e n a u betont, es sei
logisch und consequent, da der Vubgetausschuss die
Nesitzungssrist auf zehn Jahre verlängert habe. für einen
früheren Beginn der Wirksamkeit zu forgen. Das Princip
der Heimat selbst stehe in Oesterreich auf dem Spiele.
Die Furcht, dass vier Jahre zur Durchführung der mit
dem Gesetze zusammenhängenden Reformen ungenügend
seien, sei unbegründet. Neduer bittet um die un-
veränderte Annahme in der Fassung des Ausschusses.
(Lebhafter Beifall.)

Nach längerer Debatte wurde die Resolution
Kalhreins angenommen, in welcher die Regierung auf-
gefordert wird, über die eingebrachten Dringlichleits-
anträge in Nothstandssachel, Erhebungen zu pflegen
und schleunigst eine ausgiebige Hilfe zu gewähren.

Abg. K r o n a w e t t e r interpelliert den Justiz-
minister wegen der Verhaftung ?. StojalowstVs ohne
richterlichen Auftrag.

Abg. M o r s e y überreichte einen Dringlichkeit«,
antrag w?gen Nothstands infolge von Hochwasser- und
Hagelschäden in den politischen Vezkken Feldbach und
Radkerkburg.

Nächste Sitzung Freilag. Tagesordnung: Gesetz«
entwurf zum Schuhe der Wahlfreiheit.

Parlamentarisches.
W i e n , 26. October,

Die deutsch-böhmischen Reichsrathsabgeordnete^n
kamen überein, ihre Entschließungen über die
klärungen des Ministerpräsidenten Grafen VadelN i "
fassen, sobald der Budgetausschuss die Debatte ü°"
den Dispositionsfond beendet hat und sprach" . ' ^
volle anerkennende Uebereinstimmung mit den aMl«
Ausführungen der Abgeordneten Nitsche. HallwlH "«"
Nuß aus. ^

Der Iungczechenclub beschloss mit 3d UA
3 Stimmen, den Abg. Vaschaty wegen seiner ge«en ^
Club gerichteten Handlungsweise als nicht mehr z
Partei gehörig zu betrachten.

Landtagswahlen.
(Origiülll'Teleglamm,) ^, i

W i e n , 28. October. Das bisherige WahlreM"
der Landtagswahlen aus den Landgemeinden ' '
9 Christlich Sociale. 1 Schönerianer. 2 S t i chs ) '
sind erforderlich. I m Landgemeinden-Wahlbezute .M".
kommen Fürnkranz und Rippes in die engere <w^ >

S a l z b u r g . 28. October. Bei der h " w
engeren Wahl des fünften Landtagsabgeordneten °"
der Großgrundbesihercurie wurde Josef Leitner, Decy«
von Thalgau, gewählt.

Gmunden, 28. October. (Orig.-Tel.) S e . t u . '
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog 2 « ° " "
V i c t o r ist gestern zum Besuch? des Herzog»
Württemberg hier eingetroffen. . cn,«<,NM

Budapest, 28. October. (Orig -Tel.) D>e M a l s " " ,
und der k. k. Hofstaat reisen morgen um 1 Uhr
mittags nach Wien ab. _.:^

Budapest, 28. October. (Orig.-Tel.) Das mo s»
Amtsblatt veröffentlicht ein kaiserl. Handschreiben a'
Ministerpräsidenten Baron Vanffy. in welchem in el
Rückblicke auf die Ereignisse der verflossenen 2"°'
erklärt wird, nicht aus der Hauptstadt sich e n N ^
zu können, ohne vorher die wahre Freude und ble ^
Befriedigung über den erhebenden Verlauf des w a y ^
epochalen nationalen Festes auszusvrechen. Dle " ^
zeigte vor der ganzen Welt, dass sie nach ihrem tau,
jährigen Bestände nicht
schaften. sondern auch auf ihre geistige und mateneu ,
Wickelung mit Stolz blicken und hiedurch einen " " " ^
Platz unter den Culturstaaten einnehmen kann. D i e " ^.
bot durch die musterhafte Haltung, durch die s c h w ä r " ^
Vaterlandsliebe und durch die dem Könige bew»esene ^
und Anhänglichkeit eine Garantie, dass sie getrost nn ^
schönsten Hoffnungen dem kommenden I^tausen ^
gegensehen kann. Se. Majestät d e r K a i s e r , d « ^ « ^
seines Herzens folgend, weist den Ministerpra!'" ^
an, die Allerhöchste Frcude und Anerkennung ^ ,
ganzen Königreiche kundzumachen, indun er "^chte
liche Vorsehung bittet, dass die Nation d>e ̂  ^
ihres Strebens unter dem Schutze des äuß"" ^cht
inneren Friedens in brüderlicher Liebe und ^ ^
genießen könne. — Das Handschreiben soll 'MU
Lande durch Maueraufschläge kundgemacht w". Lel)

Budapest, 28. October, 7 Uhr abends. ( ^ " ^ e„t-
Visher sind I N Wahlrefultate bekannt. H ' " tei 4,
fallen auf die Liberalen 99, die Nation«^ ^ ^
Kossuthfraction 3, Ugronfraction 2. Vol lspa""
2 Parteilose. „ , , ^ si"d

Budapest, 29. October. (Orig.-Tel.) W ^ M
227 Wahlresnltatc bekannt. Gewählt wuro ^
Liberal?. 14 Candidate der Nationalpark', ^ l s '
Kossuthfraction. 4 der Ugronfraction, 4 ^ ^ M
Partei und 7 Parteilose. 4 Stichwahlen st'w ̂ ,
Die Liberalen gewannen bisher 35 Mandal^ ^ , z e

Darmstadt, 28. October. (Orig.-Tel.) ^ ^
des russ ischen K a i s e r p a a r e s s°u " " , ^ " 5
10 Uhr vormittags stattfind n. Kais^ ^ ^ °
verlieh zahlreiche Orden an Officiere sow" »v
Staatsbeamte. ^ . . gzor ^

München, 28. October. (Orig.-Tei.) . ^ n "
hiesia/n Landgerichte II begann hente der ^ , ^
Habererprocess. Es sind a/gen fünfzig P " , ^ g M "
Lanbsriedenbrnchs angeklagt, darunter n"^. ^ wo "
master de« Ortes Sauerlach in Obe rba ' ? " ^ M
October 1895 ein Haberfeldtreiben s w w a " ^ n . .,,
Handlung dürfte drei Tage in Anspn»« " ^ a s ^n

Würzburg, 28. October. (0rig.'Te - ° feiew"
Universitätsgebäude würd? heute "vrnn" u

""Nkweiht. ^ < . n , r Papst " H e , '
Rom, 28. October. (Orig.-Tel.) De p ^ O M

heute den österreichisch-ungarischen B0l,u,
Revertera. ' ^ ) O^ß!" ' ,

Par i s , 28. October, (pr ig ^ / " P r ä s i o ^
Wladimir stattete heute nachmittags ^ ^ ^
Faure einen Besuch ab, welcher von ' . ^ ^
war, als dies bei solchen Besuchen i M ^ . ^ oss' ,,

Madrid, 28. October. (Or'g.-Tel^ <.' t> ,^,.
Depesche aus Manilla berichtet von e. ̂ ^ H,l
Complot auf den Sulu-Inseln. N ^ . ^ r t . ^ ^ N .
stand ungehörige Personen wurden ' " ' M g «
sind von Manilla nach den Su lu^ " ! '
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 27. October. Schmidt, Pohl. Oresnig, Robitschek. I l le l .
lnter Geningcr, Schick, Wafscrvogel, Ksite., Wien. — Cingros,
m., P,lsen. — Heinrich, jlfm., Zelenwoda. — Strata, Kfm.,
«enburg. - Ungerleider, «fm., Teplitz. — Winterberg. Ksm.,
^ - — Sagaßer, Kfm., Innsbruck. — Schlager, Priester,

Verstorbene.
i r m A . ! " ^ October. Moriz Zergol, Tapezierer, 56 I . ,
«istadterstraße 7, Wassersucht infolge Whma.

Meteorologische Beobachtunssen in ^aibach.

^ ^ Z " L " ^ i "»'sich' n ° ^

28. ^U.St. 736 5 15^0 S. mahig s bewölkt
« ^ N b ^ 7 3 5 5 10 8 NO. schwach ! halb bewölkt

l?U.M«. 7:^-8 j 7 7 NO. schwach , Nebel s 1-2
3-«, " 7 ^ Tagesmiltel der gestrigen Temperatur 11 6«, um
^ u v e r dem Normale.

verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm. Ianuschows l l ,
^ «itter non Vissebrad

» « < . " " ber großen I a h l «nserer i l lustr ier ten
eine??"' " " b Monatsschriften nimmt zur Ieit wohl leine
alten f ^"^<l°" ssortnans, wie die Illustrierten Octcwhefte deS
wcisi °h"en Fanlilienblattes »Ueber Land und Meer». So
das / f s ! "?^ ' " ^ ^ kürzlich der Inhalt eine Erweiterung erfahren,
auf m ^ ^ ^ '^ ' " " l u Jahrgangs schon wieder eine neue Rubrik
fort s?' ^ vo>n Nüchertisch, in welcher Paul v. Szczepansli hin-
bffnin"^ aeistreicheu und viclgelesenen Kritiken ausschließlich oer»
tliia/, ?^" ""rb. Writers finden wir neben belletristischen Bei»
und l , , . " ^ ' Wichard und O. Elster eine Fiille von unterhaltenden
b'ldu., " " ^ " Aufsähen, u. a. die erste fachgeniäsie, durch Ab-
Cchil̂  "läuterte Darstellung dcr Lautenschlägerschrn Drehbühne,
Ia^.V"ngen der russischen Kiönungsseicrlichlciten, Reise« und
^>s!e,8 ŝ ' " " ^ " " ^ f i tere Plaudereien aus den verschiedensten
Chrm,Mlcten und eine mit reichem Vilderschmuck versehene

" der Zeitereignisse. Eine Specialität des Vlalles, der

vielfarbige Facsimile.Drucl, ist durch zwei wertvolle Kunstbeilagen,
<Lisettli». nach dem Gemälde von K. I . Bühringer, und <Käm-
pfende Birkhähne», nach dem Gemälde von W. 'Oräbhein, sowie
durch bunte Strcubilder zu den Artikeln « Im badischen
Schwarzwalde» und «Die türkische Armee», nach Aquarellen von
Fritz Reiß und Franz Schlegel, vertreten. Eine besondere Ueber-
raschung wird den Abonnenten des »euen Jahrgangs durch die
Einladung zur Lösung einer interessanten Preisaufgabe bereitet,
deren Wortlaut im zweiten Hefte zur Veröffentlichung gelangt,
und als Ehrengabe wird der besten Lösung dieser Ausgabe ein
Original-Oelgemälde »Kinder des Südens» von Löon Hcrbo
(Vildfläche 64'/ , em breit, 79 cm hoch) in goldechtem Rahmen
im Werte von 500 Mark zugesichert. Das erste Heft (Preis
1 Mark) sendet die Nuchhandlung Jg. v. Kleinmayr <K Fed. Bam-
berg in Laibach auf Verlangen zur Ansicht ins Haus. (4608)

Körner iud am hager: Echter Fran7.br»ntw«ln in Orig.-
FlacoriH zu CO kr. und 40 kr., med. Cognac, nicd. Malaga
zu den b-JUgnton )'rcig<*n, von lioator Qualität, CllinaeiHen-
Mala£U, blutHtixrkotid, SiiKl'R<lnw<'iii, abführend, etc. etc.,

Überhaupt allß in- und ausländ. Medicaraente.

Die Adler-Apotheke
dei

Mardetschlaeger, Laibach
hei der eisernen Brücke

(4015) empfiehlt ihren eigens 10—1

präparierten '

JMeclicinal- gflftfc
Lebertliraix ^^*

von angenehmem Geschmack und vor-
züglicher Wirkung.

1 Flacon kostet 1 Krone, 6 Flacons
2 fl. 50 kr.

Dioser Leberthran wird nur In Oriff.-Flaschen mit
VerHchhiBH-Str«ifon verkauft und ist mit dem KO-

wOhnlicheu Loboithrän nicht zu verwechseln.

Versandt per Post und Bahn.

Lottoziehnng vo« 28. October.

P r a g : 17 37 90 61 67.

Fandestheater in Haibach.
20. Vorstellung. Außer Abonnement. Gerader Tag.

Donnerstag den 29. October
VPern'Aufführung!

Her Waffenschmied.
Kölnische Oper in drei Acten. Text und Musik von A. Lorhing.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

~ Gnssc S e i t
Grabkränze

das Neueste

zu den billigsten Preisen
(4594) bei 4-2

Karl Recknagel
Rathhausplatz 24.

Course an der Wiener Börse vom 28. October 1896. ^« ̂  gellen T°urM°tte
» » / ^ . ' ' s« l»h»n . " " d «.arc

v«?VZe«^w Noten
>N^.""'«°bsmbsr . . . l0l05l0,2!i

,. ° " ""«. gam.sr.Iul! ,N1'0I>!«>l Ü5

d!» ^« ° " l ° , « , in« I. ,z»» ?!, IS, ?k

Z/° Vest. N°te»rei,tc' stc»ers«i - ^ . ^ . ' °
'H dtii, Rente in lttontüwäyl.,
"ullslel flii-!<(»<> «ronen Nom. l n , ll» ,c>,is.

" « . dtll. per Ul»»M° . . «>l',5iN,-g5

^ " > » l j n . «taatsslhulbver.
sch«ibnn«e«.

'(^"Hbahn ln «.. fteuerfre!
! ^» , ' ^ - ) , !"r 10» st. «. 4°/„ 12N7K 121 ?ü

lb v Z.^ft 'Vahn <n Ettber
" / V « , ^ N - '«0 st, N°m. ü'/."/. 125'- 126 -

^b>/^ f l .v i °m. . , . !
Et i> " " fteurrf,(b!v.

» ° / ^ ^ ^ « " »r, Nom. . . 89'- dU'W

^dto w'^'st f. U«,fl, Nom. " ' ' ^

"'»r.f.w« l^,Nym. . 99-40 1l>U'4N

«Ill / " '^""-"" l lu-

Vom Vtaate »nr Znblnn»
Ubern»««e»t Eilt»b.»Pr<»l. '

0tN»»tto«e«.
Elüllbcthbah» «W u. »NO« M .

<ür «00 M. 4»/„ IlL'80 l17'8V
Hüsabrthbahn, 40« U.200U W.

2UN W. 4»/, 121-. 18I-KU
ssral!z.Il>srph.V., Vm. l«»4, 4"/„ 9»U0 10N00
GaKzüche «nrl .Lubwll,. iUahn,

<em. I««1, »CO ft. V. 4°/, . V8-30 100 30
«ororlbeigsl Nahn, «km. 1«»4. .

4°/, (b»u, St.) V., <. «o« fi, « , s»-4l> 100-40

Ung, «solbrente 4«/, p« »asse ILILO1L180
d!° bto. per UMmn . . . . 1»l 70 I l l i 80
dlo, Mexte in Kronenwähr., 4"/„,

steuerfrei siii200Kron„> Nnm, 9U15 99 85
4"/„ dto. bto. per Ultimo . . S8'1Ü 99-35
dlu.Tt,<t.«l,Gi>ld10!!si.,4'/,'V^ 122 — 122-KO
dto. d»°. Silber 100 fi,, 4>///„ 1007b 101-75
b<°> Ltant«-Obll«. (Ung. 0Nb,)

v, I . I«?«, 5"/n 121 — 122 —
k<.°,4>/,°/„S!t!anlre8aI.«bI,<Ob!, 99 8!» 100-80
bto. Präm.'NuI. il 1»N N. «. W. 15t,-. 15>«-—
bto. bto, tl 50st.ü, W, 15»-—154 —
The<h'Neg,.L°Ie <"/„ 100 fl. . 13?-- ,88 —

Hrundentl.»Vbligation»«
W r 100 st. «U. ) ,

<°/„ lroatllche und Ilavonische . 9?'»o S8-.-
4"/,. ungnrischt (100 st. «.W.) . 9710 9810

Ander» gssentl. Anl»h,n.

Pimllu-Men.-Lole 5°/, 129 !>0 13050
dto, ««„leihe 1878 . . 1077b 1087b

Vlnlrhen ber Etabt <l!i!rz. . , 112—! — —
/lüleucn b. Vtadtssemeinbe W!,n 104 35 1053b
«»lebe» b. Btabtssemeinoc Wie»

<E!lber ober O w l o i . . . . 127-10 I2?2i>
Prämie».«!,!, b, Sladtgm. W!e,i IS» 25 1«9»5
Äörleball°«»l»he», verlotb, b",„ 101 50 - --.
4" „ «ra<»sr Luü»'!-« Axlsh,« 93 25 9950

»eld «are
Isandbllef,
<für 100 st.).

Vobcl. ollg. »st. ln50I.vl,4«/««. —-— —>.,
dto. „ „ <n 50 ., 4°/» «9'45 100-45
bto. Prilm.-Tchlbv. »"/«, I.«m. I1N - 117 —
b»o. bto, »°/n, ». Vm. 117-25 1 1 8 "

N..üstcrr,«lliib,«°H!,p..«lnst,4''/„ 1 0 0 - 10080
0est.»!!«, Na»! Verl. 4°/„ . . 100 10 101 —

dlo. bto, 50«!l,r. , 4°/. . 10010 1 0 , -
EparcoNe, 1.ost,.»<»I. s»'/,"/, vl 10150 - - -

Priorltll«»Gblizalion»«
«l!r 10» fi>).

sserblnanb« ^locdoal!« <lm, 18«« loO-«5 l „ i «z,
Oesterr. Norbweftbllhn . . . 1,l»-7li l , i ? 5
Gt<l»t«l,llhn 22« 25 «28 50
EÜbbahN b 3°/« 171 40 1?L 40

bto. k »°/„ 1»7-50 129 —
Ung.gnl^, «ahn . . . ,071510815
4°/^ Unterlialner «ahnen . 99 KO 100 —

Divers» zos»
(per Ttück).

Vubapest.Vafilica (Dombau) . »90 710
<lr,b<tlll!e 100 st I S ? . . 197 75
«laryiiosc 40 st. « M , . - - 5 7 - 58 -
4"/„Do»au-Da!i'p!!ch.lO<>st,«M. 140— 144- .
ojener Lose 4!'̂ st 58'— 59--
Plllfft,«L°Ie 40 fi. «Vl. . - . b?'?5 5875
Notben »reu,, Oest.Vel. v-, « ' st. 17'6l> 18 W
Rothen Kre»z. Unll.Vtl.v,. b ft. i o - ,050
«ubolph-llole 10 st 22— !»< _
Blllm°L°!e 40 ss. «M. . . . 70— 7 1 -
St.-Veno!« Uose 40 st. « M , 7125 72--
waldste<N'Lo!e «0 st, « M . . 8 0 - . S2--
W!nd!!chzr«v Lole w <l, CM. .

b «°bencreb!tanst<ilt,l.«m. , 15« , ißs.s,
bto, dto. l l , <tm, I«»», - - 2 5 - 2 7 -

Ullibllcher «»!<- . - 22 75 22 z>5

»tlb «are

(ptl Stull).

«nglo<O«st. »<ml »00 fl. «0«/,». 154 25 154 75
Vantverein, wiener, ,00 st. , »so 2b 2»0 75
V°bsl..«nst,,Oeft.,20Ofi.V.4«°/» 4 4 » - 449 - -
«lbt. 'Nn«, s. Hl lnbu.V, lLOst. — — — .-

blo, bto. per Ultimo Veptbl. ,»»«!> »68 75
lrebitbanl, M g , ung., 200 fi. . 405' 40550
Depofttenbanl. «II«,, »00 st, . »37 50 288 —
««c«mpte«s!., Ndr«N, »00 fi. 770 — ?80 -
<»<«.„, «nNenv,, Wiener,»OOfi. »?»-— L?4 —
Hypothtib0eft.,»o<>fi, »»«/,«. „ ̂  yz__
Uünderbanl, vest., «00 ft. . . « ? ,5 «47 ?l»
0eftl-rr,ii!igar, Bnnl, «0« fi. . « l4— 988 —
Unionbonl xo« fi »9» 40 »9« VO
Vtrleb,r»l,anl, »ll«., 140 fi. . ,7».— , « - - .

Altl»n von ^»«»porl»

Inl»rn»hmunz»n
(V»r Ttuel).

«lbrecht.Vahn 200 fl. Vi lbn . —-— —-.
«lussig tepl. <t«e,lb. 800 fl. . . I«S7 1677
V«hm, «orbbllhn 150 st. . . «74 — 2?» —
»ulchtiehrabec Eis. 500 fi. « M . ,487 149»

bto. bto. (lit, 8) 200 fi. . 54050 542 50
Donau. Dampfschiffahrt«. Ves.,

oesterr., 5»0 st, «W, . . . b l i —51» —
Duz V°bl!!bllcher(t,.V.200fl.V. be— «?-—
Yerbinanb«.i>iordb. ,000 fl. I M . «»80 »890
Üemb,. Izernow.'Iassy.Gilenb.'

Vesellschnft «00 fi. E. , . . »»725,88-25
Lloyb, Oe»,, Tliesl.bOO st. « M . 425 — 42» —
Oesteri. Noibweftb. 200 fi, E. . 2?«-—272l»0

bto, dto. lM . l j ) 200 fi. S. —'— —-—
Praa.DulerEisenb, 150fi. N. . 9450 95 —
V»aat«e>lc:!ba!,n 200 fi, O. . . »»825 »«3-75
Eübbabn 200 st. V ,0,—!IO150
Tübnordb. Verb..«. «00 st. « M . 214'50^15-bO
Ill lmwllh Ges., Wr.,I70ff. g. W 471 — 475 —

dto. Km.<»«7.l!»<,N, —.^^ ̂ . . ^

«elb W « ,
Il»»»»y.Ge!., « t u e » , . , Prio.

r<laf».zic«en ,00 fi. . . . i n , hy , 0 4 -
Nng. ^allz. Etjenb. l>'«> st. Gtlber 20? — ,o?-50
Ung.wsftb Maal, «r»»)2oost.G. »09— ^. «
«i«!ner iiocalblll>nen.»ct..V^. St — «5 —

Indullri»^Ni»n
sver Stült).

Uau«,!., »lll«. »fi., ,OOft. . »0— »o»5
<t„yi>er »i!en. und V»»hl>Inb.

in Men ,00 fi 5850 «0 -
<ti!enbahnn,.'Le!l,ll., »rst». 80 ft. l l » — , , , —
„«lbemi !^" . Papier,. ». « . ch. ü ? _ ̂ ,.__
ii«eftn«er Vrauerei ,00 ft. . . i i » — 1,4 —
vlm,<an-<»»s,lllch,, Oes!..alpine «s,-,c» »b?»
Prager «Nsn,.Inb..«ef. «00 fi. «>4- - «7?.^.
«« l°° , Iar j . Steinlohlen «0 ß. b»0 - 595.^
„Vchleglmühl", !«»d<erf., « « fi. «0».^ « « _ _

Trftaller » M e n » . . «ei. ?c> st. ,55. - ,5«__
«llffen!.'<,.,O,st.«n!«ien,,oofi. »no_- »n« . .
«°«80N'LeIhnnst..«ll<,.,il,Ptft,

so fi 49«>». 5nk>
w r . «au»e,elllchll,< ,00 ft. . . 109 _ , , « . ^
Wltnerbtrl,er gl,,el-«cl!en^»el. , , , . _ , ^ . ^

z„is,n.

D e " u t s c h e " P l « t z . .' . ' ' . ' ' ' " 7 ^ . " ^
U°nbon ,19 75 1 2 0 ' .
3?" ' ' V " "-> « ^
Lt. V»»er,burg 12? «5 127 b0

Hal»t»n.
Ducaten ^ « , , . 7 ,
«O-Fr°n<-«.Stllll, ,1,4 95^
DeuNchc NeichSbonlnolen . . 58 75 58 K2<
Italienische «nnfiioten . . . 44-45 44-55
Nav<er<N>ll>eI l 27,^»»««,,»

j^gte^Aus^eichniing auf der II. internationalen phanna^
^Hg^ggj^usstelluDg in Frag, August-September 1896.

••fenhältige Wein" des TpoSekers Piccoli in Laibach
mf^K. BejkUllt i n z e l l n Brammen fünfundzwanzig Milligramme Eisenoxyd, ist von
J T ^ l i X s op i , , a n8s0nehmem Geschmacke und wird mit einem Eisenpräparal dar-
vTn ist i i' w e l c h e s a u « h s a r d e n iohwaohBten Magen l e ich t ve rdau l loh
l&MlsS Kr' ifi v o n Rroiaer Wirksamkeit für blutarme, nervöse oder durch
Sß\r-jß . ank.neiten Reschwächte Personen, für blasse, sclimächtige oder kränklich

hi v > i r au s sel 'ende Kinder ist
Ci m i t andfir

 Dl?"er ^ K l s e n h ä l t l g e I V e l n ' * ist wohl
Hüh n ther-TnoTr0, a^öllohen Präparaten zu verwechseln, welche absolut
ür,rt8en und J?,"VSchen Wert besitzen, und trotz ihres großen Gefolges an Auszeich-
O m i t O o a S n l o h t m e h r Eisen als Jeder gewöhnllohe Wein enthalten
sckessor Dr P v l e gefärbt sind, wie es sich neuerdings bei der durch geh. Hosratli
K n Untersuch e n i u" in w'esbaden am 9. September 1896 vorgenommenen cheini-
ÜÖf p . 'UI18 eines Kolchen Weines herausgestellt hat!

^ ^"senhältige Wein des Apothekers Piccoli in Laibach
?'* einer p u v w* r d i n Flaschen zu '/„ Liter abgegeben.
WJ5) «sehe fl. i - ~ 4 Flaschen fl. 3-60; 4 Flaschen spesenfrei mittelst Post

^ ^ ^ ^ ^ ^ gegen Nachnahme von 4 fl. ö. W. 40—dd

feJŽfflgS^^^ Apotheke Trnköcxy, Wien V. tilSS^UUMMMk

1 Dr. v. Trnköczys |
j Wagentropfen \

m kräftigend, »chlelmauf lösend, abführend, reinigend nnd appetlt- \
N erregend, (4207) 5 9

| 1 Fläschcüen 20 kr, 6 Fläsclcten 1 1 , 3 Dotzeni 4 L 80 i r , l
)m verkauft und versendet nach allen Weltgegenden täglich mit umgehender Posl jj*

* Apotheke Trnköczy, Laibach. *
I „ Trnköczy, Wien, Margarethen. »
* „ Trnköczy, Wien, Landstrasse. =
ES H Trnköczy, Wien, Josefstadt.
* ii Trnköczy, Graz, Steiermark. |

feoggg»>T»»»:<| Apotheke Trnköczy, Graz. p»>>ViiV»»y»VŽ


